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Die preußische Landerversammlung.
Neben Ser Nationalversammlung des Deutschen Reiches

.säen die Landesversammlungen der einzelnen Bunöes-
«aaten. Ihre Aufgabe ist es, die Verfassung der Einzel¬
nen und ihre künftigen Beziehungen zum Reich fest-
rulegen. Die Nationalversammlung sür das Deutsche Reich
Lt natürlich die größere Bedeutung . Baden , Bayern,
Kiirttemberg, Hessen und fast alle anderen Bundesstaaten
haben ihre Landesversammlung schon gewählt: in Baden
ist die Landesversammlnngbereits zusammengetreten. Am
nächsten Sonntag finden die Wahlen zur preußischen Lan-
deSue' lawwluna statt. Die Wahlen gehen genau in der
gleichen Weise und nach den gleichen Listen wie die Wahlen
jur deutschen Nationalversammlung vor sich. Wenn ihre
Bedeutung auch nicht an die Wahlen zur deutschen Natio¬
nalversammlungheranreicht, so iß die Pflicht zur Wahl
doch nicht weniger groß. Denn auch hier wie bei den Wahlen
zur deutschen Nationalversammlung gilt es den Kampf gegen
die Gefahren des Sozialismus . Anstelle des früheren Her¬
renhauses und des Abgeordnetenhausestritt künftig nur
eine Kammer, die Landesversammlnng mit 4M Abgeord¬
neten gegenüber 448 im früheren Abgeordnetenhaus. Hes¬
sen- Nassau, mit dem Kreis Wetzlar, aber ohne die
Kreise Schaumburg und Schmalkalden, wählt 22 Abgeord¬
nete, und zwar nach genau dem gleichen Wahlverfahren wie
bei den Wahlen zur deutschen Nationalversammlung . Ost¬
preußen wählt 21, Westpreußen 17. Brandenburg ohne Ber¬
lin 10, Pommern 17, Posen 21, Schlesien 52, Sachsen 81, die
Stadt Berlin 21 Abgeordnete. Die Zahl der Abgeordneten
ist in den östlichen Provinzen stark vermindert worden.
Schleswig-Holstein wählt 18, Hannover 80, Westfalen 43,
Rheinprovinz 71. Wahlberechtigt ist, wie schon bekannt ge¬
macht, jeder Deutsche,  der seinen Wohnsitz in Preußen
bat, ohne Rücksicht auf die Dauer seines Aufenthaltes und
Rücksicht, ob er die preußische Staatsangehörigkeit besitzt
oder nicht.

Die hessen-Nassauischen Listen zu den Wahlen
lür die Landesversammlung.
-Wahlen «zur preußischen Landesversammlung

üud folgende sechs.Listen mit je 22 Kandidaten amtlich zü-
oelassen:

1. Liste Gebeschus - Kalle  lDeutsche Bolkspartei ),
2. Liste Gräf (Mehrheitssozialdemokraten ),
3. Liste Rade (Demokratische Partei ).
4. Liste Ritter (Deutschncttionale Partei ),
8. Liste Schwarz (Zentrum ),
8. Liste Sender (Unabhängige ).
Verbunden sind die Listen 1, 4 und 3. Die Wahl voll¬

zieht sich in der gleichen Weise wie am letzten Sonntag.

die Wahlen zur Nationalversammlung.
Nach den vorläufigen nichtamtlichen Meldungen kön¬

nen bis jetzt als gewählt gelten 819 Abgeordnete aus 28
Wahlkreisen. Die Abgeordneten verteilen sich auf die Par¬
teien folgendermaßen:

Mehrheitssozialisten . . . . . . 132
Unabhängige . . . . . . . . 22
Deutsche demokratische Partei . . . 58
Zentrum . . 57
Konservative . 28
Nationalliberale . . . 14

*

vorläufiges Ergebnis in Hessen-Nassau.
Das vorläufige Ergebnis der Wahl im 19. Wahlkreis

vessen-Nassau ist in den bis jetzt vorliegenden Bezirken
Wendest 238 078 Demokraten , 447 800 Sozialdemokraten
^7 808 Zentrum , 99 914 Deutsch-Nationale . 72 149 Deutsche
-wlkspartei, 43 425 Unabhängige, 328 Sozialaristekratie.
* «tn sich an diesem Stimmenverhältnis nichts mehr
ändert, würden die Mandate sich folgendermaßen verteilen:
Sozialdemokraten7 Sitze, die Demokraten 8, die verbun¬
denen Rechtsparteien 5 Sitze, wovon 3 auf das Zentrum

auf Nationalliberale und Konservative entfallen. Es
Moy mit Ausnahme von Höchst, Untertaunus und Wies-
"aden Stadl und Land noch drei Kreise des besetzten

»

Zum Tode Liebknechts.
Das Ergebnis der Untersuchung lautet : Von hinten

erschossen.
i WTB. 58erlitt , 20. Jan.
Ri f Grund der vor genommenen Obduktion der Leiche
^eoknechts haben Geheimrat Dr . Straßmann,  Vor-
>eher des Gerichts des medizinischen Instituts und der
oerichtsarzt des Kreises Teltow , Dr . Hugo Marx,  nach
»̂ rnde „vorläufige Gutachten" abgegeben: 1. Der Ver-
'oroene erlitt drei Schuhverletzungen  von denen
<;e öie Lunge und eine das Gehirn durchbohrte. Der
nitc Schuß verursachte keine schwereren Verletzungen. Der

, “ rß auf Hirn - und Schädelverletznngen
^ "ckzuführen. 2. Der Schuß durch den Kopf traf zuerst
ffi1 Schädel und ist an der Stirn heransgetreten.

L ® lvricht nichts dagegen, daß die Schüsse in den Rumpf
T- eingetrcten  und vorn ausgetreten sind,
»eo -oefund unterstützt sogar diese Annahme. 8. die vor-
»niT* ette  Schädelzertrümmerung wird durch den Schuß
^ " ommev erklärt , Anhaltspunkte für schwere Verletzung

^"urpfe Gewalt sind nicht vorhanden. 4. Auf Be-
Äaiitrs. L"ge der Schnßöffnung am Rumps spricht
liors ' "Uß die Schüsse in schräger Richtung und dabei von
m»® »«4; rechts gefallen sind. 8. lieber die Entfernung,

die mit rauchschwachem Pulver abgegebenen Schüsse
1ue« sind, läßt sich nur sagen, daß sie aller Wahrschein¬

lichkeit nach nicht aus nächster Nähe,  das heißt unter
23 Zentimeter abgegeben worden sind, 6. Auf die von Dr.
Theodor Liebknecht gestellte Frage , ob die Schüsse abge¬
geben worden sind, während der Verstorbene stand, sing
oder lief, antworten die Sachverständigen: „Hierauf läßt
sich ans der Leichenöffnung kein Schluß ziehen." Diesen
vorläufigen Gutachten haben sich die zugozoaenen Sach¬
verständigen Geheimrat Professor Bier  und Oberstabs¬
arzt Voigt  angefchlvssen. Das Mitglied der U. S . P . D.
Weg mann  vom Berliner Bollzugsrat setzte gleichfalls
seine Unterschrift auf das Protokoll.

Von der Garde-Kavalleric-Schützen-Division erfahren
wir dazu folgendes: Der Befund bat ergeben, daß die
„Freiheit " ihre Darstellung ohne sachliche, Unterlagen auS
parteipolitischen Gründen veröffentlicht hat. Wie die
Division weiß, ist der namhafteste Führer  der
U. S . P . D. nach der Obdukiivn selbst zu der U eb er¬
zeug, , ng gekommen,  daß die Tötung Liebknechts als
Agsitationsstoff nicht länger verwendet  wer¬
den kann.

10 000 Mark Belohnung für die Aufklärung
der Todesumstände.

DU. Berlin,  19 . Jan.
Der Tod Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs bc-

schäftigt das Gericht der Garde-Ka»allerie-Schützen-Divt-
sion, deren Ermittelungen von der Berliner Kriminal¬
polizei unterstützt werden, ohne daß es bisher gelungen ist,
die Vorgänge zu klären. Auch alle Absuchnngeu der Ge¬
wässer des Tiergartens nach der verschwundenen Leiche der
Frau Dr . Luxenburg, waren bisher ohne Ergebnis . Zur
Aufklärung des Todes erläßt das Gericht zur Mitarbeit
der Großbcrliner Einwohnerschaft einen Aufruf und setzt
für sachdienliche Mitteilungen eine Belohnung von 10 OOO
Mark aus. _

Die Deutsche vollrpartei und die
preußische Landerversammlung.

Große Versammlung der „Deutschen BolkSpartei" jm
Saale der Tnrngefelkschas».

Wie stark das Interesse für die am nächsten Sonntag
stattfindenden Wahlen zur preußischen Landesversammlung
ist, zeigte die gestrige ö f f e n t l i che W ä h l e r v e r sa m m -
I ittt a der Deutschen Volkspartei,  die den großen
Saal der Turngesellschaft wieder bis auf den letzten Platz
füllte. Erfreulicherweise war auch die Beteiligung der
Frauen wieder sehr groß, woraus deutlich zu erkennen ist,
wie eifrig die Frauen sich bemühen, ihre politischen Kennt¬
nisse zu erweitern . Ein vielversprechendes Zeichen sür die
Zukunft!

Von den fünf Rednern , die sür den Abend vorgesehen
waren, ergriff als erster

Rechtsanwalt Krücke,
in dessen Händen auch die Leitung der Versammlung lag,
das Wort, um zunächst einen Rückblick auf die Wahlen zur
Nationalversammlung zu werfen und als besonders er¬
freuliches Merkmal hcrvorzuhelen , daß die unabhängigen
Sozialdemokraten nicht so gut abgeschnitten haben, wie sie
cs erwartet hatten. Es zeige dies den gesunden Sinn , der
noch im deutschen Volke lebt und. der die Spartalrden nicht
in der Leitung des Reiches sehen will. Wenn die Deutsche
Volkspartei nicht so gut abgeschnitten habe, so trage der
Umstand die Hauptschuld, daß aus verschiedenen Gründen
die rechtzeitige Agitation der Partei stark behindert war.
Immerhin aber könne man mit dem Ergebnis zufrieden
sein: und namentlich die Tatsache, daß die Frauen zu¬
gunsten der Deutschen Volkspartei eine ausschlaggebende
Rolle gespielt haben, zeige, daß die Partei einen großen
Rückhalt in der Bevölkerung habe und daß man mit Ver¬
trauen in die Zukunft blicken könne. Der Redner ging
sodann zu einer Betrachtung der im ganzen Deutschen Reich
einzuschlagenden Politik über und erblickte in der Sozia¬
lisierung des Staates , in der Radikalisierung des politischen
Lebens die höchste Gefahr für unsere zukünftige Entwick¬
lung. Wenn die Demokratische Partei sich entschließen
werde, mit der Sozialdemokratie zusammenzugehen, wie
ihre führenden Blätter es empfehlen, dann werden viele
Wähler erkennen, wie falsch es war , sich bei der Wobl nach
der demokratischenSeite hin zu entscheiden. Zu den Auf¬
gaben der zukünftigen preußischen Landesversammlnng
übergehend, betonte der Redner, daß den einzelnen Bundes¬
staaten im Kirchen- und Schulwesen, in der Verwaltungs¬
gesetzgebung, der Ernennung der Beamten , der Wohnungs¬
fürsorge, der Fürsorge für den Mittelstand und auf wirt¬
schaftlichem Gebiete ein breites Feld der Betätigung bleibe.
Dagegen sei es Sache des Reiches, nach dem Beispiel der
Reichspost und der Reichsbank das Eisenbahn- und Ver¬
kehrswesen sowie die bürgerliche Gesetzgebung einheitlich
für das ganze Reich zu gestalten. Die Aufteilung Grotz-
prenßens in einzelne Freistaaten sei sehr bedenklich. Nur
in einem großen Staat sei das Fortkommen des Einzelnen
als gesichert anzusehen. Auch unsere Stadt Wiesbaden ver¬
danke ihren Aufschwung erst der Zeit , als es unter dem
Schutze des starken Preußens gestanden habe und von dem
letzten Träger der preußischen Krone mit besonderer Vor¬
liebe ausgezeichnet wurde. (Lebhafte Zustimmung.) Unter
starkem Beifall der Zuhörer erinnerte der Redner an die
vorbildliche Pflichttreue und Unbestechlichkeit des preu¬
ßischen Beamtentums , das den eigentlichen Kern eines ge¬
ordneten Staatswesens bildet, und in gleicher Weise unter
der von demokratischerSeite angestrebten wahlweisen Er¬
nennung der Minister und Beamten niemals in die Er¬
scheinung zu treten vermag. Zum Schlüsse betonte der Red¬
ner , daß die Deutsche Volkspartei durchaus ans liberalem
Boden siche und auch in der Berufsfrage der Frauen dahin
strebe, den Frauen den Eintritt in öffentliche Aemter in
Kommunen und Verwaltung zu ermöglichen. Mit der Ver¬

sicherung, auch weiterhin den Wahlkampf nur rein sachlich
zu führen und das Banner der Deutschen Volkspartei un¬
entwegt hochzuhalten, schloß der Redner , dessen Ausführun¬
gen von lebhaftem Beifall ausgezeichnet wurden.

Als zweiter Redner des Abends sprach
Geheimer Studienrat Dr . Manrer.

Er wies einleitend darauf hin, daß die Revolution nichts
als Unordnung im deutschen Reiche gebracht habe, und daß
cs höchste Zeit sei, wieder Ordnung und Ruhe im Land zu
schaffen. Die Finanzierung unseres Wirtschaftslebens und
der innere Ausbau des Reiches auf gesetzlicher Grundlage
seien die ersten Aufgaben, die zu erfüllen seien. Der Grund¬
stein zu dem Notbau, den wir setzt auf den Trümmern des
alten Vaterlandes errichten müsien, ist gelegt worden durch
die Wahlen zur Nationalversammlung . Der Geist der Ein¬
heit, der uns bisher zusammengehalten und in den vier
Kriegsjahren gewaltige Taten und große Opfer mit reiner
Hingebung an das Vaterland ermöglicht hat, er wird auch
unserem Volke den Weg zeigen, wie Deutschlands Zukunft
sichergcstellt zu werden vermag. Wenn die Schlacken und
der Schmutz erst entfernt sind, dann wird das edle Metall
im deutschen Volke wieder rein zur Geltung kommen. Vor
allen Dingen muß festgehalten werden an der Reichs¬
einheit,  an dem großen nationalen Gedanken, ohne den
ein Volk nie zu voller Wertschätzunggelangen kann. Die
Liebe zum Vaterland  muß der Leitstern sein, der uns
beim Wiederaufbau unserer staatlichen Einrichtungen voran-
lenchtet. Aber schon mache sich eine Verwirrung der Geister
bemerkbar. Die Zersplitterung des preußischen Staates , die
von gewisser Seite aus betrieben iveröe, werde ein Unglück
für das ganze Reich sein. Wohl habe Preußen zu verschie¬
denen Zeiten versagt, als es galt, dem Volke die verlangte
verfassungsmäßige Freiheit zu gewähren. Die Männer der
preußischen Regierung , die sich dagegen wehrten, haben den
Geist der Zeit nicht verstanden. Aber dennoch sei es ein
politischer Leichtsinn, ans einer auaenblicklichen Mißstim¬
mung heraus hgs alte Preußen zerstückeln und in Einzcl-
staaten anftcilen zu wollen. Gerade bei einer Absplitterung
der westlichen Teile könne die Gefahr eines ostelbfschen
Partikulärismus und einer Reaktion entstehen. An der
demokratischen Grundlage des neuen Preußen sei nicht
mehr zu rüttclik Aber die Form der Demokratie allein
verbürge nicht Wohlstand und Glück: diese Garantie böten
nur die sittlichen Kräfte, die innerhalb der demokratischen
Form neu erweckt werden müssen. Die Gefahr der Demo¬
kratie liege in ihren Konsequenzen, die schließlich in den
Kommunismus führen. Zu dieser Gefahr trete unser
Mangel an nationalem Instinkt , an Machtgefühl für die
Durchsetzung unserer Interessen . Um uns vor den Ge¬
fahren der Demokratie zu schützen, müßten wir auch ein

politisch denkendes Volk werden. Nur das Volk im Ganzen
ist souverän. Das ist die Quintessenz der Demokratie. Mit
Worten der Zuversicht, daß wir aufsteigen werden zu einem
schöneren Deutschland der Zukunft , schloß Dr . Maurer seine
eindrucksvollen Ausführungen , die mit stürmischer Zustim¬
mung bedacht wurden.

Dekan D. BecsenWeyer
als nächster Redner machte die Frage der Trennung
von Staat und Kirche zum Gcaenstand seiner Aus-
führnngen . Das Fundament des Staates seien die
sittlichen Kräfte, die Achtung vor der Autorität.
Gehorsam gegenüber dem Gesetz. Gemeinsinn. Pflicht,
Treue nsw. Pflege und Schutz dieser Kräfte sei Aufgabe
der Kirche. Deshalb feien auch dir Zuschüsse des Staates
an die Kirche wohl begründet. Jm Interesse des Staates
liege auch die Erhaltung des Religionsunterrichts in der
Schule Bon der Bürde der geistlichen Schulaufsicht trenne
er sich jedoch ganz gern. Der Redner schloß mit dem
Wunsche, daß cs der deutschen und der preußischen Volks¬
vertretung cklingen werde, uns ein Haus zu bauen, in 8cm
wrr ruhig wohnen und auch unsere Kinder und Kindes-
kindcr glücklich sein können. Auch ihm wurde für seine
packenden Darlegungen lebhafter Beifall zuteil.

Sodann ergriff
Fränlein Thekla Ilgen

die als Kandidatin auf der Liste Der Deutschem Volkspartei
steht, das Wort und vertrat in eindrucksvoller Rede
die Forderungen auf Gleichstellung der Frau im öffent¬
lichen und privaten Leben, auf gleiche Wertung der Frauein¬
arbeit mit der Arbeit des Mannes . Sie befürwortete aufs
wärmste die soziale Hebung der arbeitenden Frau . Die
Lösung dieser Ausgaben würden der preußischen Landes-
versammlung zufallen: es sei deshalb die Pflicht aller
Frauen , ihr Wahlrecht auszuüben . Die Kandidaten der
Deutschen Bolkspartei würden für die Vertretung der
Forderungen der Frau Gen ähr bieten.

Zum Schluß sprach
Stadtrat Meier

über Bolkspartei und Mittelstandspolitik . Für Staat und
Gemeindebeamte, für Lehrer und behördlich Angestellte
fordere die Bolkspartei ausreichendes und gesichertes Ein-

'kommen. Gehalt und Lohn der Angestellten und Arbeiter
müßten der Leistungsfähigkeit der Volkswirtschaft ange¬
paßt sein. Zn fordern sei Ausbau der sozialen Gesetz¬
gebung. Schaffung eines neuen Arbeitsrechts . Mitwirkung
der Arbeiter und Angestellten an allen sic selbst betreffenden
Fragen , unter Umständen auch Mitwirkung an der Ver¬
waltung großer Betriebe . In der Landwirtschaft müsse
durch Aufteilung des Großgrundbesitzes eine großzügige
Siedelungspolitik getrieben werden. Für die Äiederaus-
richtung und Erhaltung der selbständigen kaufmännischen
und gewerblichen Mittel - und Kleinbetriebe müßten um¬
fassende Maßnahmen getroffen werden.

Rechtsanwalt Krücke schloß kurz nach 9 Uhr die in
allen Teilen glänzend verlaufene Versammlung mit der
dringenden Mahnung , am nächsten Sonntag bei der Wahl
zur preußischen Landesversammlnng einmütig für dis
Tentfchc Volkspartei zu stimmen: Liste Gebeschns-Kalle.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 23. Januar.

Die Nacheichung der Matze und Gewichte , sowie Wage»
usw. findet zur Zeit für das 1. Polizeirevier statt und
dauert Vis zum 29. Januar . Es ist den Besitzern von eich¬
pflichtigen Gegenständen in diesem Revier Gelegenheit
gegeben , dieselben nachpriifen und umstempeln zn lassen.
Das Eichamt, Luisenstraße 26, ist zu diesem Zweck vor¬
mittags von 8% Vis 12 Uhr zur Annahme geöffnet . Die
Beteiligten werden hiermit nochmals besonders an die
Nacheichung erinnert , damit ihnen bei später stattfindendcn
Revisionen Unannehmlichkeiten und Strafen erspart
bleiben.

Entlassung des Jahrganges 1898. Nach einem neuen
„Armecverordnungsblatt " ist ans den nicht mobilen For¬
mationen des Heimatsheercs der Jahrgang 1898 in der
Zeit vom 18. Januar bis 28. Februar zu entlassen , soweit
Sicherheits -, Kranken - und Arbeitsdienst , Gefangenen¬
bewachung und Grenzschutz sowie die Abwicklung der Mobil-
machungsgeschüfte es zulassen, jedoch unter Borbehalt der
Wiedereinziehung derjenigen Personen , die ihrer gesetz¬
lichen aktiven Dienstpflicht noch nicht voll genügt haben.

Allgemeine Drtskrankenkasie . Im Anzeigenteile macht
die Kaffe bekannt, daß die Geschäftsstelle. Bliicherstratze 12.
vom Montag den 27. ds. Mts . ab von 8)4—12 Uhr vor¬
mittags und von 2—1 Uhr nachmittags für das Publikum
geöffnet ist. An- und Abmeldungen , sowie Zahlungen
werden nur vormittags angenommen . Das Krankengeld
gelangt Samstags , in der Zeit von 814 Uhr vormittags bis

1)4 Uhr nachmittags ohne Unterbrechung zur Auszahlung.
Beitragszahlungen werden Samstags nicht angenommen.
Um dem grotzen Andrang an der Kasse vorzubcngcn . der
stundenlanges Warten zur Folge hat, empfiehlt es sich, die
Beiträge durch die Post einzuzahlcn , in welchem Falle der
Sendung 5 Pfg . Bestellgeld zuzuschreiben sind.

Das Spiel mit dem Feuer . Die Feuerwache wurde
gestern abend um %9 Uhr nach dem Spielplatz an der Ni¬
colasstraße gerufen , um einen brennenden Schutthaufen
zu löschen. Vermutlich havey spielende Kinder das Feuer
angezünöet und waren , als sie desselben nicht mehr Herr
werden konnten , davongelnnsen.

Israelitischer Gottesdienst.
Israel , KuItuSgcmciube, Synagoge: MichelLbcrg. Gottcsd. i . ü Hauptsyn.

Freitag , abends 7 Uhr,- Sabbatl): morgens Ncumondweihc und Schrist-
crklarnng g Uhr, nachm. 3 Uhr, abends 5 Uhr. — Gottesdienst im Gc-
metnbcsaal: Wochentage: morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr. — Die Ge-
meinücbibliohck ist geöffnet: Dienstag nachm, von 3 bis 4 Uhr.

9IIt° Afraelitifche !k«It»sgcmei»de, Synagoge : striedrtchftraße 33.
Freitag , abends 3.4ä Uhl,- Sabbat : morgens 8 Uhr- Bortrag 10 Uhr,- nachm.
2.30 Uhr; abends 8 Uhr. Wochentags: morgens «.48 Uhr, abends 3.30 Uhr.

Kurhaus » Theater , Vorträge , Vereine » ufrv.
Kurhaus.  Infolge der Verkehrsschivierigkeitenmuh das

für Freitag dieser Woche in Aussicht genommene Zykluskonzert
ausfallcn . Es findet um 4 und 8 Uhr Abonnementskonzert statt.

Nass . Landestheater.  Am Montag. 27. Januar fin¬
det der 9. Bolksabe  n d statt. Zur Aufführung gelangt We¬
bers romantische Oper „Der Freischütz". Es gelten folgende
Bolks-lOvernj -Preise : Amphitheater u. 3. Rang 2. Reihe Seite
und 3. u. 4. Reibe —.80 Ji, 8. Rang 1. Reihe u. 2. Reihe Mitte

Deutsche Demokrat.Partei.

Wähler¬
versammlung

Samstag, den 25. d. Mts ., 7 Ahr abends
im Saal der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8.

Die Neugestaltung streichen;.
Redner:

Bürgermeister Luppe, Frankfurta. M.
Professor Schücking, Frankfurta. M.
Frau Dr. Schulz, Frankfurta. M.
Fabrikant Albert Sturm , Wiesbaden. [)8S1

Neuanfertigung
sowie

Aufarbeiten
aller

Haarar beiten,
auch vom eigenem Haar.

Damen - gg e f£ eFriseur
Midieisberg 6.

(9722

Eleg . Blumen
für Toiletten und Hüte, stets
Neuheiten. Brautkränze in
allen Preislagen,lose Myrten
u. Blühen , Vasenbtumen

und Laubzweige für
Zimmerdekoration.

B. von Santen
Kunstblumengeschäft I1813

Friedrichstrasse 47.

Zurückgekehrt
Dp.  Sdiöneseiffen

Nikolasstrasse IO
Sprechzeit 8- 10, 3- 4. [9754

MSÄÄ
Brieftaschen,Geldbörfenrc. übern.

Offenbacher Lederwarenhans
ID. Leichelt, Gr . Burgstr . 6. [n2a

Uniformen,
Militärmantel z. verk. Haagner.
Mainzer Straße 68 zm. 1—3.

Gelb gibt R. Kleine, Luisen-
ftratze 14. Stb . Part . (*1983

.J

pBeleuchtungs 'KSrpep
modern, «rosse Auswahl, billigste Preise.

'Bpi :| ß | r Luisen Strasse 44,
W ^ neben Bes idewztheater.

Allgemeine Grtrkrankenkajse.
Es wird zur Kenntnis gebracht, daß voil Montag»

Leu 27. Januar cr. ab die Geschäftsstunden nach
westeuropäischer Zeit wie nachstehend festgelegt sind:

8VS bis 12 Uhr vormittags,
2 bis 4 Uhr nachmittags.

An- und Abmeldungen, sowie Zahlungen werden nur
vormittags angenommen._ Der Kassenvorstand.

Bekanntmachung
betr. Wahlen zur preußischen Larrdss

versammlnng.

Für . die Wahlen-zur verfassunggebenden preußischen Landes-
versaminlung werden in 19 Wahlkreisen nachstehende

Wohlvorschläge und ihre Verbindungen
zugelaffen:

l . Wahloorschlag 8 e b e s cku s:
1. Oberbürgermeister a. D. Eugen Gebefchus, Hanau a. M.,
2. Dr . Wilhelm Ferdinand Kall,:, Chemiker, Biebrich a . Rh.,
3. Landwirt u. Bürgermeister Georg Tbieimann , Flacht (Unter-

lahntreis ),
4. Rektor Withrtm Schwarzhaupt, Frankfurt a. M.,
8. Fabrikant und Stadtverordneter Hermann Hnmbert , Wetzlar,
8. verm. Frau Professor Naömi Joseph, geb. Candidus , Marburg,
7. Staötbaninspektor Hans Waeser, Frankfurt a. M„
8. Rottenführer Theodor SchröSer, Heckholzhausenb. Limburg,
9. Uhrmacher Ernst Ger lach, Wetzlar,

10. Kaufmann u. Stadtverordnetenvorst . August Wcoel, Haigcr,
11. Lchrerin Thekla Ilsen , Wiesbaden,
12.  Bürgermeister Otto Glein, Melsungen,
13. Rektor Philipp Kern, Bad Homburg v. d. Höhe,
44 . Amtsgerichtsrat Fischer, Windeck«» bei Hanau,

13.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
99

Bergmann Jakob Fink, Münster bei Weilburg,
Hüttendirektor Hermann Schröder, Rievernerhütte bei Eins,
Hauvtlebrer H. Hofmann, Garbenheim, Kreis Wetzlar,
Werkmeister Gustav Gillrr , Staatsbah »werIstätten, Limburg,
Wilbelmine Bruiisfilb . Geschäftsinhaberin. Cassel.
Landwirt und Stadtrat Georg Christian. Unterliederbach,
Realschulöirektor Dr . Küchenthal, Gelnhausen,
Bankbeamter Gustav Vogel. Frankfurter Viehmarksbank,
Frankfurt a. M.

kl. Wahlvorschlgg G r ä s:
Gräs , Eduard . Arbeitersekretär, Frankfurt a. M.,
Hanschildt, Richard, Stadtverordneter , Cassel,
Schreiber. Eduard, Golbarbeiter , Hanau,
Weber, Andreas , Schmied, Griesheim,
Ege, Lina, Ehefrau, Frankfurt a. M.,
Grzcsinski, Albert, Gewerkschaftssekretär, Caffel,
Haese, Otto. Gewerkschaftsbeamtcr, Wiesbaden.
König, Christof, Lehrer, Frankfurt a.  M .,
Wittich» Heinrich, Parteisekretär , Frankfurt a. M„
Jordan , August, Rendant, Cassel,
Wittrock, Christian, Privatsekrctär , Caffel,
Kunde, Artur , Werkmeister, Schlüchtern,
Krug, Adam, Kriegsinvalide, Bischofsheim,
Walter , Anton, Privatbeamtcr , Soden (Taunus ),
Könitzcr, Karl , Mechaniker, Wetzlar,
Schnstdt, Marie , Frau , Hanau,
Otuadt, Louis, Stadtverordneter , Witzenhausen,
Göller, Romanus , Kaffenbcamter, Frankfurt a, M.,
Meier . Jakob, Brauer , Obcrzwehren,
Scheffler, Georg, Fabrikarbeiter , Biebrich a. Rh.,
Otto , Adam, Schriftsetzer, Marburg,
Oppermann , Heinrich, Landwirt und Gärtner , Ochshausen.

III. Wahlvorschlgg Rade:
1. Dr . theol. Martin Rade, Pfarrer a. D., Universitäts-Professor,

Marburg a. ö. Lahn,
2. Heinrich Ehlers , Kaufmann. Frankfurt a. M.,

3. Heinrich Kimvel, Lehrer, Caffel,
4.  Emil (Mot!, Gastwirt, Frankfurt a. M„
5. Dr . Ludwig Hrilürunn , Rechtsanwalt, Justizrat , Franks . «. M„
6. Albert König, Bahnassistent, Cassel,
7. Julie von Kästner, Schulvorsteherin a. D„ Cassel,
8. Karl Friedrich Forst, Landwirt , Niederneisen bei Diez,
9. Dr . Hans Trumpler , Handelskammer-Syndikus , Franks, a. M.,

10. Karl Hild, Oberbürgermeister, Hanau,
11. Robert Büchting. Landrat , Limburg a. L.,
12. Wilhelm Jüngst , Mechaniker, Herborn,
13. Friedrich Harth, Eisenbahn-Werkführer, Frankfurt a. M„
14. Meta Gadesmann, Privatangestellte , Frankfurt a. M.,
13. Karl von der Ende», Obermeister der Glaserinnnng , Frank¬

furt a. M„
16. Dr . Max Rntzbaum, Rechtsanwalt, Hanau,
17. Heinrich Klingel!,öser, Landwirt , Auemühle bei Wetter,
18. Dr . Wilhelm Wendlanbt, Syndikus , Berlin,
19. Friedrich Walter , Seminaroberlehrer , Schlüchtern,
20. Paul Kühne, Tapezlerergchilfe, Caffel,
21. Adolf Weitz, Landwirt , Maöemühlen (Dillkreis) ,
22. .Balthasar Mihm, Eisenbahnassistcnt, Fulda.

1.
2.
3.
4.
8.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
13.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.

—..75 ,ti,  2 . Rang , ausschl. 1. Reihe, u. Parterre 1.— Ji,  9
1. Reihe 1.50 Ji,  Parkett 2.— 1,  Orchesterseffel 1. Rang
und Seitenlogcn 2.50 JI,  Mittellogen und Fremdenloge
Der Vorverkauf beginnt am Vorstellungstage vormittags zEine Vorverkaufsgebühr wird nur ans Plätze von 1.8g u
höher erhoben. _

Aus den Vororten.
Nambach.

Hvlzversteigerung . Die am 16. Januar stattgeh'
Hvlzversteigerung im Distrikt 20 Jobannisgrabe » '
feinen Erlös im Gesamtbetrag von 17 898 Mark . ^
Durchschnittspreis betrug für 4 Raummeter Buchenst
bolz 165 Mark , Knüppelholz 4 Raummeter 100 Mark
Holz-Wellen pro Hundert 55 Mark . Im Distrikt ö
betrug der Durchschnittspreis für 100 Wellen 49 Mark

Aus Nasia» und Rachbargebieten.
I 'e. Ramfchicd , 23. Jan . Todesfall.  Burgermei »,,

P r esberist  hier im Alter von 79 Jahren gestorben.

Schriftlcilung : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige PolitU : B. Groth,,.
sttr Kunst, Wissenschaft, NntcrhaltungS- und volkSwirtschasttchen{■'
V. E. Etsenberger;  für Stadt - und tzandnachrtchten, GerichtT
Spott : t . V. Hanß Htineke; für  die Anzeigen: I 0 h. Baßi,^

Wasser stände am 22. Jannar : Mainz 1.48, Bingen
Rhcinsan 2.85, Koblenz 3.12, Köln 3.31, Düsseldorf
Würzbnrg 1.53, Frankfurt 2.30 Meter.

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt

11' . Wahlvorschlag Ritter:
. 1. Dr . Karl Ritter , Pfarrer , Niederzwehren,
2. Schriftsteller Ludwig Werner , Niederkanfnngen und Beil»

Schöneberg,
3. Lokomotivführer Friedrich Geck, Caffel,
4. Lehrer Harrn Blume , Caffel, »
5. Bürgermeister Friedrich Wilhelm Neu. Selters b. Weilburg
6. Privatbeaniter Julius Schclli», Frankfurt a. M„
7. Stndienrat Heinrich Hofmann, Caffel,
8. Frau Dr . phil. Christiane Mcwald, Marburg a. Lahn,
9. Eisenbahnarbeiter Peter Gerhard , Dillenburg,

10. Buchhändler August Sonnenschein. Marburg a. Lahn,
11. Schmiedemeister Jakob Stehl , Treysa,
12. Dekan Georg Adam Christia». Biedenkopf,
13. Lmidwirt Wilhelm Claus II, Ravelzhausen (Kreis Hanouj,
14. Oberpostschaffner Nikolas Picil , Caffel,
15. Landwirt und Gemeinde-Vorsteher Adam Tasch, U

(Kreis Wetzlar),
16. Amtsgerichtsrat Johann Karl Hengsbergrr, Schlüchtern,
17. Fräulein Lehrerin Hilda Georgi. Frankfurt a . M„
18. Landwirt Mäh». Dauborn (Taunus ),
19. Stirdienrat Ernst Gerland , Homburg v. ö. H..
20. Oberlehrer Dr . HanS Weber. Marburg a. Lahn.
21. Obcrrealschuldirekt0r Dr . Wilhelm Israel , Oberursel (T

V. Wahloorschlag Schwarz:
1. Jean Albert Schwarz, Mittelschnllehrer, Frankfurt a. R,
2. Andreas Rhiel , Amtsgerichtsrat , Fulda,
3. Heinrich Herkenrath, Redakteur, Limburg a. Lahn,
4. Konrad August Drinuenberg , Ziechnungsrat, Fulda.
6. Oskar Wentrup , Zlechtsanwalt, Montabaur,
6. .Hermaim Joseph Geil, Mamermeister und BauunterneAick

Oberlahnstein.
7. Dr . Otto Hindrichs, Kreisschulinspektor, Höchsta. M.,
8. Johann Weimer. Ausläufer , Hanau, Langstr. 25,
9. Karl Sunkel . Metzgermeister, Fulda,

10. Georg Romvel, Landwirt u. Bürgernicnter , Lindenholzha
11. Georg Gotthardt , Volksvereinssekretär, Frankfurt a, %

Heidestraste 62,
12. Peter Schmitt, Lehrer, Fulda,
18. Leopold Rupvel , Amtsrichter , Cainberg, Naffau,
14. Dr . med. Kaspar Müller , Arzt, Ransbach, Westerwald,
15. Frau Helene Dur , Fulda , Löüerstratze 29,
16. Ludwig Nngebeuer, Rechtsanwalt , Franks, a. M„ Scheffelffri
17. Emil Atzert, Pfarrer , Fulda,
18. Aloys Hilb, Pfarrer , Niederklein,
19. Wiffel, Bürgermeister u. Landwirt , Büdingen, ObenvesterivÄ
20. Wilhelm Rübling , Landwirt , Povveichausen (Rhön),
21. Adam Dill . Lokomotivführer, Limburg a. L.,
22. Dainian Hcurich, Landwirt , Roimnerz b. Neuhof,

VI. Wahlvorschlag Sender:
1. Toni Sender , Handlnngsgehilfin , Frankfurt a. M>,

slychstraße 11,
2. Heinrich Hiittmanu , Gewerkschaftsbeamtcr, FraEurt a. 8-

Luisenstrahc 115,
3. Friedrich Schnellbacher. Parteisekretär , Hanau , Mühlstr. 2»,
4. Richard Will. Lagcrhalter , Oberursel, Evvsteiner St raste 2e<
5. Jakob Greis , Betriebsleiter , Wtesbaden, Walramstraste A,,
6. Heinrich Hertel , Eisenbahnhandwerker, Frankfurt a. M-, "

heimcr Straße 18,
7. Frau Elisabeth Schulze, Frankfurt a. M., Rebstöckerstr.
8. Georg Beckenbach, Metallarbeiter , Dörnigheim, WWelmstr.
9. Fridolin Krönung , Malermeister , Fulda , Leipziger Str . 4.

10. Karl Poschmau», Dreher , Wokfsanger, Kasseler Str . 34, ,
11. Georg Bernard , Gewerkschaftsbeamter, Frankfurt a. M-, M

burger Straße 16,
12. Heinrich R »vv. Fabrikarbeiter , Herborn (Dillkr.), MühlM
18. Richard Rösser . Tischler, Marburg , Ketzerbach 30,
14. Heinrich Zimmermau ». Former , Niedershausen, Schulstrm
15. Robert Dißmaun , Bezirkssekretär, Frankfurt a. M„ Al

slychstraße 11,
16. Otto Schmidt, Schreinernieister , Launsbach, Kr
17. Konrad Lang. Elektromonteur , Frankfurt a. M.. Leibnitzstt,,
18. Fritz Schweig, Schleifer,-Rödelheim b. Frankfurt a. M, Ni

gaustraße 58,
19. Rosa Ottenseser, Handlungsgehilfin , Frankfurt a. M„ W»

strastc 25, '
20. Heinrich Mehl, Zimmerer , Biebrich, Kurfürstenstraße 4, )
21. Albert Kövpc, Lackierer, Frankfurt a. M„ Bergerstr . 20, 4,
22.  Franz Göbner, Lagerhalter, Wiesbaden, Dotzheimer Str . 94-

Verbunden sind die Wahlvorschläge
l . Gebefchus , lV. Ritter , V. Schwarz.

In der Auswahl der Bewerber ist der Wähler beschränkt,
dem die Namen auf den einzelnen Sliiumzetteln nur einem ei
der öffentlich bekannt gegebenen Wahlvorschläge entnommen W
dürfen . Er muh sich also zn einem dieser Wahlvorschläge1*
kennen. .

Die verbundenen Wahlvorschläge bleiben bei der Wahl
ständig. Auch hierbei dürfen nur Namen aus einem eins'
Wahlvorfchlag entnomn'.en werden.

Erst bei Verteilung der Abgeordnetensitze gelteti die Serbin^neu Wahlvorschläge den anderen Vorschlägen gegenüber als
Wahlvorschlag.

Cassel, den 20. Januar 1919.
Ter Wahlausschuß des 19. Wahlkreises für die Wahle» »uk

verfassunggebenbeu preußischen Laudesversammluug-
von Lentze. Bechmann. Leineweber. Weihe. Winter. 1

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 22. Januar 1919. liSg

Der Magistrat, ^
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